Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9
(Der Nutzen von Wirtschaftskenntnissen, Grundlagen und Grundbegriffe des Wirtschaftens)

Name:                                                     Klasse:         Datum:

Antworte stets in Sätzen, antworte verständlich, schreibe lesbar, untergliedere deine Antworten anschaulich. Für die Richtigkeit deiner Antworten gibt es bis zu 47 Punkte, für eine richtige und anschauliche Gliederung und für eine gute verständliche Darstellung gibt es zusätz​lich 4 Punkte, insgesamt also 51 Punkte.

1. Verdeutliche an 2 Beispielen deiner Wahl, dass wirtschaftliche Grundkenntnisse nützlich für das spätere Leben sind.                                                                             (2)

2. Begründe mit 2 Argumenten, weshalb sich man künftig auf lebens​langes Lernen einstellen muss.     (2)

3 Begründe mit je 2 Argumenten, weshalb gutes Benehmen und Kommunikationsfähigkeit wichtige Eigenschaften im modernen Wirtschaftsalltag sind.                                          (4)

4. Erkläre knapp den Unterschied zwischen Betriebswirtschaftslehre und Volkswirtschaftslehre.           (2)

5. Erkläre, was man unter Unternehmen, Betrieb und Firma versteht und erläutere das mit je einem Beispiel.                                                                  (6)

6. Das ökonomische Prinzip durchzieht unser gesamtes Leben. Erkläre, was man unter dem Minimalprinzip und dem Maximalprinzip versteht und erläutere diese beiden Prinzipien an je einem Beispiel aus dem Betrieb, aus dem Haushalt und aus dem Sport.                                                 (8)

7. Erkläre folgende Fachbegriffe: Wirtschaften, Bedürfnisse, Bedarf, freie Güter, materielle Güter, Dienstleistungen, Konsumgüter, Verbrauchsgüter, Gebrauchsgüter, Produktionsgüter.             (10)

8. Erkläre, was man unter Existenzgütern versteht und begründe, weshalb die Liste der Existenzgüter von dem allgemeinen Wohlstandsniveau einer Gesellschaft mit abhängt.                (2)

9. Erkläre, was man unter Komplementärgütern versteht und erläutere an 2 Beispielen, dass der Kauf von Komplementärgütern teuer werden kann.                                                                 (3)

10. Erkläre, was man unter Substitutionsgütern versteht und erläutere an 2 Beispielen, dass der Kauf eines Substitutionsgutes sparen helfen kann.                                                           (3)

11. Erkläre, was mit der Aussage gemeint ist: Wer spart, nützt sich und der gesamten Wirtschaft.        (2)

12. Erkläre, was mit Erwerbseinkommen, Sozialeinkommen und Vermögenseinkommen gemeint ist.     (3)

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde:  Klassenstufe 9

(Werbung, Verbraucherinformationen, Verbraucherschutz, kritisches Verbraucherverhalten, Unternehmens formen)

Name:                                                          Klasse:               Datum:

Antworte stets in Sätzen und verständlich, schreibe lesbar, unter​gliedere deine Antworten selbständig in einer anschaulichen Form. Für die inhaltliche Richtigkeit gibt es maximal 37 Punkte, für eine anschauliche Untergliederung und für eine gute Darstellung zusätzlich jeweils bis zu 2 Punkte, insgesamt also maximal 41 Punkte. Die Reihenfolge der Fragen kannst du frei wählen.

1. Was versteht man unter direkter Werbung und indirekter Werbung und welche Breitenwirkung haben diese Werbeformen jeweils?                      (4)

2. Die moderne Werbung hat Befürworter und Kritiker. Gib jeweils 2 Argumente für und gegen die moderne Werbung an.               (4)

3. Erkläre, was man unter Manipulation versteht,              (l)

4. Gib 4 häufige Formen der inneren Gestaltung von Supermärkten an, die den Umsatz steigern sollen.  (4)

5. Stelle kurz dar, zu welchem Zweck die Stiftung Warentest von einer früheren Bundesregierung geschaffen wurde und was den Schwerpunkt der Tätigkeit dieser Stiftung bildet.             (2)

6. Gib 2 Tricks unseriöser Vertreter/Verkäufer an.            (2)

7. Stelle 4 Möglichkeiten dar, wie man als Schüler wirtschaftlich orientierten Umweltschutz in der Schule praktizieren kann.                                                 (4)

8. Gib 1 häufigen Grund an, weshalb ein Einzelunternehmer einen/ einige stille Gesellschafter in sein Unternehmen aufnimmt. Wie sind bei einer stillen Gesellschaft die finanzielle Haftung und die unternehmerische Leitung geregelt?                                                      (3)

9. Gib 2 häufige Gründe an, weshalb sich mehrere Einzelunternehmer zu einer OHG zusammenschließen und wie die finanzielle Haftung bei einer OHG geregelt ist.                                       (3)

10. Gib den Hauptgrund an, weshalb häufig eine OHG oder eine KG in eine GmbH umgewandelt wird. Begründe, weshalb Banken manchmal bei einer GmbH vorsichtiger in der Kreditvergabe sind als bei einer OHG.                                                                                 (2 )

11. Erkläre, was man bei einer KG unter einem Komplementär und einem Kommanditisten versteht.    (2)

12. Gib den Hauptgrund an, weshalb größere Personengesellschaften häufig in eine AG umgewandelt werden. Womit haften die Aktionäre bei Zahlungsunfähigkeit der AG? Was versteht man bei AG's unter der Dividende?                                                (3)

13. Erkläre, was man allgemein unter einem Konzern und einem Trust versteht. Begründe, weshalb solche Großunternehmen eine Gefahr für die Verbraucher darstellen können.                            (3)

Klassenarbeit  in Wirtschaft- und Sozialkunde:  Klassenstufe 9

Name                  Klasse             Datum

l.   Betrieb und Unternehmen
1.a. Stelle kurz (in Sätzen) den Aufbau und die Organisation eines kleinen Handwerksbetriebes dar.   (1)

1.b. Erläutere kurz (in Sätzen) drei wesentliche Unterschiede zwischen der Arbeitsweise eines kleinen Handwerksunternehmens und der eines großen Industrieunternehmens.    (3)

1.c. Stelle die Funktionen eines großen Produktionsunternehmens dar.     (4)

1.d. Erläutere (in Sätzen) den Finanzstrom und den Leistungsstrom bei einem Sportgeschäft  (2)

2.   Erläutere den Unterschied zwischen Umsatz und Gewinn mit einem Beispiel.     (1)

3.a. Ein wichtiges Ziel eines Unternehmens ist die Gewinnmaximierung. Erkläre den Begriff in einem Satz. (1)

3.b. Erläutere die drei Faktoren, die die Gewinnmaximierung ermöglichen.      (3)

3.c. Wie müssen die drei Faktoren verändert werden, damit eine möglichst hohe Gewinnmaximierung erreicht wird ?                                                (3 )
4. Erläutere, warum Arbeitnehmer und Konsumenten auch ein Interesse an hohen Gewinnen von Unternehmen haben könnten.       (2)

5.a. Erkläre zwei Konfliktpunkte zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.           

5.b. Warum könnten Arbeitgeber auch ein Interesse daran haben, die zwei Hauptforderungen der Arbeitnehmer (aus den zwei Konfliktpunkten siehe 5.a.) umzusetzen ?        (1)

II.  Privater Haushalt
6.a. Erkläre (in Sätzen) wie ein Bedürfnis entsteht und wie daraus ein „Bedarf" werden kann.

6.b. Wie kann man die Bedürfnisse unterscheiden ? Nenne jeweils drei Beispiele.          (2)

7. Wirtschaftliche Güter lassen sich zunächst in 2 Hauptgruppen unterteilen.

Nenne zunächst beide Hauptgruppen und erkläre wozu sie verwendet werden. Jede dieser Hauptgruppen lässt sich in mehrere Untergruppen einteilen. Nenne die Untergruppen und gebe jeweils zwei Beispiele an. (4)

8. Erkläre die beiden Prinzipien wirtschaftlichen Handelns und füge zu jedem der beiden Prinzipien ein Beispiel an.                                                     (2)

9. Erläutere verschiedene Möglichkeiten der Verbraucherinformation und der Verbraucherberatung.  (2)

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9
Name:                                   Klasse:    Datum:

1. Erkläre folgende wirtschaftliche Grundbegriffe:                                            (20)

Wirtschaft, wirtschaften, Bedürfnis, Bedarf, Sachgüter, Dienstleistungen, Existenzgüter, Kulturbedürfnisse, Kaufkraft, Konsumgüter, Verbrauchsgüter, Gebrauchsgüter, Investitionsgüter, Komplementärgüter, Substitutionsgüter, homogene Güter, heterogene Güter, Firma, Betrieb, Unternehmung. 

2. Erkläre die folgenden Sachverhalte mit Hilfe der Grundbegriffe:                              (12)

a) Eine Familie will sparen und kauft statt Butter Margarine.

b) Ein Briefmarkensammler sammelt europäischen Briefmarken ab 1945.

c) Eine Hausfrau kauft in den verschiedenen Supermärkten nur Tee einer bestimmten Sorte.

d) Ein Unternehmer legt seinen Gewinn in 2 neuen Maschinen an.

e) Ein Student kauft sich verschiedene Fachbücher für sein Studium.

f) Der Briefträger bringt täglich Post und Zeitungen.

g) Ein Arbeitnehmer prüft am Monatsanfang, was er sich von seinem Geld nach der Gehaltserhöhung leisten kann. 

h) Eine Hausfrau weiß, dass sie mit den eingekauften Lebensmitteln 1 Woche auskommen muss. 

i) Bei einer Pfändung konnten nur wenige Güter einer armen Familie mitgenommen werden.

j) Eine Hausfrau stellt fest, dass ihre Kinder heimlich die Torte zur Hälfte gegessen haben.

k) Eine Hausfrau freut sich, dass ihr Kühlschrank nun schon fast 10 Jahre gehalten hat. 

l) Ein Möbelunternehmen eröffnet eine neue Verkaufsstelle.

3a) Nenne 4 Formen von Sozialeinkommen und wer sie erhält.                                      (2)

b) Nenne 2 Formen von Besitzeinkommen/Vermögenseinkommen und wer sie bezieht.            (1)

c) Nenne 6 Formen von Erwerbseinkommen und wer sie verdient.                        (3)

4. Gib je 1 Beispiel für wirtschaftliches Handeln nach dem Maximal- und nach dem Minimalprinzip mit dem Bezug auf Geld, Kraft und Zeit an.                                           (6)

5. Begründe allgemein, weshalb Warengeld weniger praktisch als Münzgeld ist (a). 

Münzgeld weniger praktisch als Papiergeld ist (b) 

und Papiergeld weniger praktisch als Buchgeld (c) ist.                                                  (3)

6. Gib die 4 allgemeinen Aufgaben des Geldes mit je 1 Beispiel an.                           (4) 

7. Gib je 1 Beispiel für halbbare und unbare Zahlungsweise an.                            (2)

8. Gib an, wann man Dauerauftrag und Lastschrift zur Zahlung benutzt.(2)

9. Erkläre, was ein Barscheck (a) ist und welche Unsicherheiten bei der Zahlung mit dieser Scheckart bestehen (b).                                                                    (2)

10. Erkläre, was ein Blankoscheck ist (a) und begründe, weshalb man im Alltag niemals einen Barscheck zum Blankoscheck machten sollte (b).                                 (2)

11. Erkläre, was ein Verrechnungsscheck ist (a) und welchen Vorteil er bietet (b).                         (2)

12a) Welchen Vorteil besitzt für Empfänger der Euro-Scheck/EC-Scheck?(l) b) Was muss man als Besitzer eines EC-Scheckheftes beachten, damit Missbrauch durch Fremde erschwert wird?                         (1)

Wähle nach freier Wahl solche Fragen aus, dass du von den möglichen 63 Punkten 50 Punkte für eine sehr gute Note erreichst. Antworte stets in kurzen Sätzen, erkläre deutlich, schreibe lesbar.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
(Grundbegriffe und Grundfragen des Wirtschaftens und der Wirtschaft)

Name:                                             Klasse:        Datum:

1. Erkläre folgende Fachbegriffe:                                                          (20)

Wirtschaften, Existenzbedürfnisse, Individualbedürfnisse, Kollektivbedürfnisse, Bedarf, freie Güter, Dienstleistungen, Produktivgüter, Verbrauchsgüter, Markt, Messe, Unternehmung, Betrieb, Firma, Vertrieb, Wettbewerbspreis/Gleichgewichtspreis), Mondpreis, Auktion, Börse, Patent.  

2. Nenne die beiden Teilprinzipien des ökonomischen Prinzips. Gib jeweils l Beispiel dazu an.               (4)

3. Beschreibe 3 verschiedene Vertriebswege. Gib jeweils 1 Beispiel dazu an.                                   (6)

4. Wie entwickelt sich der Marktpreis, wenn die Nachfrage steigt? Wie entwickelt sich der Marktpreis, wenn das Angebot steigt?                                                   (2)

5. Begründe, weshalb die Liste der unpfändbaren Existenzgüter je nach der wirtschaftlichen Entwicklung eines Landes verschieden zusammengesetzt ist.                                     (1)

Antworte stets in ganzen Sätzen. Fasse jeden Einzelgedanken in einen eigenständigen Satz (also keine Aufzählung in Langsätzen). Antworte in verständlicher Weise. Schreibe lesbar. Gliedere Deine Antworten Übersichtlich.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde.  Klassenstufe 9

(Grundbegriffe des Wirtschaftens. Geldwirtschaft)
Name:                                                            Klasse:           Datum:

1. Begründe, weshalb eine 

a) geordnete und

 b) gerechte Verteilung von Gütern und Arbeit in einem Staat notwendig ist.                     (2)

2. Begründe, dass a) die Bedürfnisse unbegrenzt, b) der Bedarf aber begrenzt ist.                          (2)

3. Begründe den Tatbestand, dass in den europäischen Industrienationen 

a) die Zusammensetzung und 

b) der Umfang der anerkannten Existenzgüter anders ist als in armen Entwicklungsländern.           (2)

4. Erkläre folgende wirtschaftliche Grundbegriffe:                                  (15)

Wirtschaften, Bedürfnis, Bedarf, Sachgüter, Dienstleistungen, Existenzgüter, Kulturgüter, Kaufkraft, Konsumgüter, Verbrauchsgüter, Gebrauchsgüter, Investitionsgüter, Komplementärgüter, Substitutionsgüter, homogene Güter.     

5. Erkläre die folgenden Sachverhalte mit Hilfe der Grundbegriffe:                                    (11)

a) Eine Familie will sparen und kauft statt Butter Margarine.

b) Ein Briefmarkensammler sammelt europäischen Briefmarken ab 1945.

c) Eine Hausfrau kauft in den verschiedenen Supermärkten nur Tee einer bestimmten Sorte.

d) Ein Unternehmer legt seinen Gewinn in 2 neuen Maschinen an.

e) Ein Student kauft sich verschiedene Fachbücher für sein Studium.

f) Der Briefträger bringt täglich Post und Zeitungen.

g) Ein Arbeitnehmer prüft am Monatsanfang, was er sich von seinem Geld nach der Gehaltserhöhung leisten kann. 

h) Eine Hausfrau weiß, dass sie mit den eingekauften Lebensmitteln 1 Woche auskommen muss. 

i) Bei einer Pfändung konnten nur wenige Güter einer armen Familie mitgenommen werden, das meiste musste ihr gelassen werden. 

j) Eine Hausfrau stellt fest, dass ihre Kinder heimlich die Torte gegessen haben. 

k) Eine Hausfrau freut sich, dass ihr Kühlschrank nun schon fast 10 Jahre gehalten hat.

6a) Nenne 2 Formen von Sozialeinkommen und wer sie erhält.                        (2)

b) Nenne 2 Formen von Besitzeinkommen/Vermögenseinkommen und wer sie bezieht.                   (2)

c) Nenne 6 Formen von Erwerbseinkommen und wer sie verdient.                       (3)

7. Gib je 1 Beispiel für wirtschaftliches Handeln nach dem 

a) Maximal- und 

b) nach dem Minimalprinzip mit dem Bezug auf a) Geld, b) Kraft und c) Zeit an.                                 (6)

8. Begründe allgemein, 

a) weshalb Warengeld weniger praktisch als Münzgeld ist

b). Münzgeld weniger praktisch als Papiergeld ist 

c) und Papiergeld weniger praktisch als Buchgeld ist.                                                  (3)

9. Gib 3 allgemeine Aufgaben des Geldes mit je l Beispiel an (a-c).  (3)

10. Begründe, weshalb die hohen Personalzusatzkosten in Deutschland

mit für Arbeitslosigkeit verantwortlich sind.                        (1)

11. Begründe die Erfahrungsformel: Sparen = Einkommen minus Konsum   (1)

12. Gib 2 Hauptaufgaben der Bundesbank und 2 der Geschäftsbanken an. (4)

13. Beschreibe 3 Sicherungen des Euro gegen Fälschungen genauer.     (3)

14. Erkläre mit je l Beispiel a) halbbare und b) unbare Zahlungsweise(4)

Versuche von den möglichen 65 Punkten 50 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Antworte in Sätzen und gliedere übersichtlich.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde.  Klassenstufe 9

(Grundbegriffe des Wirtschaftens. Geldwirtschaft)
Name:                                                                         Klasse:         Datum:

1. Begründe, weshalb eine a) geordnete und b) gerechte Verteilung von Gütern und Arbeit in einem Staat notwendig ist.                                                                                                                        (2)

2. Begründe, dass a) die Bedürfnisse unbegrenzt, b) der Bedarf aber begrenzt ist.                         (2)

3. Begründe den Tatbestand, dass in den europäischen Industrienationen a) die Zusammensetzung und b) der Umfang der anerkannten Existenzgüter anders ist als in armen Entwicklungsländern.           (2)

4. Erkläre folgende wirtschaftliche Grundbegriffe: Wirtschaften, Bedürfnis, Bedarf, Sachgüter, Dienstleistungen, Existenzgüter, Kulturgüter, Kaufkraft, Konsumgüter, Verbrauchsgüter, Gebrauchsgüter, Investitionsgüter, Komplementärgüter, Substitutionsgüter, homogene Güter.                       (15)

5. Erkläre die folgenden Sachverhalte mit Hilfe der Grundbegriffe: (8)

a) Eine Familie will sparen und kauft statt Butter Margarine.

b) Eine Hausfrau kauft in den verschiedenen Supermärkten nur Tee einer bestimmten Sorte.

c) Ein Unternehmer legt seinen Gewinn in 2 neuen Maschinen an.

d) Ein Student kauft sich verschiedene Fachbücher für sein Studium.

e) Ein Arbeitnehmer prüft am Monatsanfang, was er sich von seinem Geld nach der Gehaltserhöhung leisten kann.

f) Eine Hausfrau weiß, dass sie mit den eingekauften Lebensmitteln 1 Woche auskommen muss und kauft überlegt ein.

g) Bei einer Pfändung konnten nur wenige Güter einer armen Familie mitgenommen werden, das meiste musste ihr gelassen werden. gegessen haben.

h) Eine Hausfrau freut sich, dass ihr Kühlschrank eine lange Lebensdauer hat.

6a) Nenne 2 Formen von Sozialeinkommen und wer sie erhält.           (2)

b) Nenne 2 Formen von Besitzeinkommen/Vermögenseinkommen und wer sie bezieht.                  (2)

c) Nenne 6 Formen von Erwerbseinkommen und wer sie verdient.                           (3)

7. Gib je l Beispiel für wirtschaftliches Handeln nach dem 1) Maximal- und 2) nach dem Minimalprinzip mit dem Bezug auf a) Geld, b) Kraft und c) Zeit an.                                                                 (6)

8.  Begründe, weshalb die hohen Personalzusatzkosten in Deutschland

mit für Arbeitslosigkeit verantwortlich sind.                        (1)

9.  Begründe die Erfahrungsformel: Sparen = Einkommen minus Konsum                              (1)

10. Erkläre die Fachbegriffe                                     (8)

Werbung, indirekte Werbung, Einzelwerbung, Gemeinschaftswerbung, Werbemitteln, sachliche Werbung, unsachliche Werbung, Manipulation.

11. Stelle 2 Möglichkeiten dar, um als Käufer negativen Werbeeinflüssen zu entgehen.                   (2)

12. Stelle 4 Methoden der Einrichtung dar, mit denen die Supermärkte ihren Umsatz zu steigern versuchen.                                                                   (4)

Versuche von den möglichen 60 Punkten 50 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Antworte in Sätzen und verständlich und gliedere deine Antworten übersichtlich.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
( Geld, Bankwesen , bargeldloser Zahlungsverkehr)

Name:                                                     Klasse:        Datum:

1. Banken müssen Gewinne machen, um ihre Angestellten zu bezahlen. Berichte kurz, wie und wobei Banken ihre Gewinne machen.                  (2)

2. Berichte, was ein Dauerauftrag ist und wann er eingesetzt wird.             (2)

3. Berichte, was eine Einzugsermächtigung ist und wann sie eingesetzt wird.                             (2)

4. Welche Unterschiede bestehen zwischen einem einfachen Bankscheck und einem Euroscheck? Weshalb ist der einfache Bankscheck noch im Gebrauch?                      (3)

5.  Erkläre folgenden Satz: Sparen nützt nicht nur dem Sparer, sondern auch der ganzen Wirtschaft.

6. Erkläre genauer , was ein Bankbrief ist, weshalb er von einer Bank ausgegeben wird und weshalb er eine günstige Kapitalanlage ist.           (3)

7. Es gibt Kontensparen, Sparbuch-Sparen und Prämiensparen. Erkläre diese einzelnen Sparformen und berichte kurz über ihre einzelnen Vorteile und Nachteile.                         (6)

8. Berichte kurz, wie das Bausparen organisiert ist, welche Vorteile es bringt und wofür ein Bausparkredit verwendet werden darf.                                                                      (3)

9.  Weshalb haben die Banken die Schufa gegründet? Welche Folge hat die Schufa für überforderte Kreditnehmer?

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9
Name                                                             Klasse         Datum

1. Stelle 2 Formen erlaubter und zeitlich begrenzter Unternehmens​zusammenschlüsse dar.             (2)

2. Stelle dar, unter welchen Bedingungen Kartelle erlaubt sein können.                    (1)

3. Stelle 3 Formen von (erlaubten oder unerlaubten) Kartellen  dar.             (3)

4. Erkläre, was man unter unmittelbarem Tausch, Warengeld, Kurantmünzen und Giralgeld versteht.   (4)

5. Stelle 3 heutige Formen von Fälschungssicherungen bei Papiergeld dar.            (3)

6. Stelle 2 Aufgaben des Geldes mit je einem Beispiel neben seiner Aufgabe als Tauschmittels dar.  (2)

7. Erkläre, was man unter einem Passivgeschäft der Geschäftsbanken versteht.           (1)

8. Stelle die beiden Hauptaufgaben der Deutschen Bundesbank/ einer Zentralbank dar.            (2)

9. Erkläre, weshalb Unternehmen und Haushalte sowohl Anbieter  als auch Nachfrager sind. (2)

10. Formuliere, was man unter dem Begriff "Markt" versteht.                           (1)

11. Erkläre, was unter Auktionen, Messen und Ausstellungen verstanden wird.             (3)

12. Gib jeweils 2 allgemeine Gründe dafür an, dass ein Marktpreis steigt (a) bzw. fällt (b). (2)

13. Erkläre, was man unter einem Marktmonopol versteht. Berücksichtige dabei die Fachworte Angebotsmonopol und Nachfragemonopol .                                 (3)

14. Erkläre, was man unter einem Marktoligopol versteht.                        (1)

15. Begründe, weshalb ein Angebotsoligopol die günstigste Marktform für die Nachfrager ist und weshalb ein Polypol (= vollständige Konkurrenz) in der Regel für die Nachfrager weniger günstig ist.    (2)

16. Stelle 2 Vorschriften der Preisangabeverordnung dar.                                           (2)

Antworte stets in Sätzen, schreibe lesbar, antworte verständlich, untergliedere deine Antworten anschaulich und selbständig in a), b), c)...(Wenn die Frage inhaltlich untergliedert ist. Für eine anschauliche Untergliederung gibt es bis zu 2 Zusatzpunkte. Insgesamt sind also 36 Punkte erreichbar.

Klassenarbeit in Wirtschaftskunde: Klassenstufe 9 

(Sparen. Kredit. Markt)
Name:                               Klasse:       Datum:

1. Gib eine allgemeine zusammenfassende Erklärung für Einkommen,                         (1)

2. Gib eine allgemeine zusammenfassende Erklärung für Wahlbedarf,                (1)

3. Erkläre mit 2 allgemeinen Begründungen, weshalb die Sparquote

jahreszeitliche Unterschiede zeigen kann.                                       (2)

4. Erkläre die folgende Aussage: Wer spart, denkt an sich (a) und

hilft anderen (b).                                                                               (2)

5. Nenne und erkläre die beiden Haupttypen von Sparbüchern bezogen auf die Kündigungsfrist (a,b).   (2)

6. Erkläre kurz das System des vermögenswirksamen Sparens mit staat​licher Sparzulage (936-DM-Gesetz) (a) und des vermögenswirksamen Sparens mit freiwilliger Prämie (b).                           (2)

7. Erkläre die 3 Hauptbestandteile eines Bausparvertrages

(Sparvertrag [a], Prämie [b] und Kredit [c]).                                               (3)

8. Erkläre das System der Kapitalertragssteuer (a) und der zugehören​den Freistellungsaufträge (b).    (2)

9. Gib eine allgemeine zusammenfassende Erklärung von Kredit und verwende dabei auch die Fachworte Zins, Gläubiger, Schuldner.                               (2)

10. Erkläre den Unterschied zwischen nominalem Zins (a) und effektivem Zins (b).                             (2)

11. Erkläre, was man unter einem Dispositionskredit versteht,                                          (1)

12. Sinnvolle Kredite nutzen Verbrauchern (a) und Unternehmern (b). Begründe das.                         (2)

13. Dem Staat, den Haushalten, Unternehmern und Banken fließen im Wirtschaftskreislauf sowohl Gelder zu (a), sie müssen aber auch Gelder weiterleiten/abgeben (b). Stelle das in Worten dar.    

14. Gib eine zusammenfassende allgemeine Erklärung, wie der Marktpreis entsteht (a), wann der Marktpreis steigt (b) und fällt (c) und was ein ausgeglichener Marktpreis ist

15. Erkläre, wie/weshalb folgende Preisformen entstehen: Monopolpreis (a), Höchstpreis (b), Mindestpreis (c).                                                        (3)

16. Erkläre, weshalb der Wechsel sowohl ein Kredit (a) als auch ein Zahlungsmittel (b) ist.                 (2)

17. Erkläre, wann in der Wirtschaft der Wechsel verwendet wird.                   (1)

Antworte stets in Sätzen, schreibe lesbar und antworte verständlich. Untergliedere deine Antworten anschaulich. Beachte, dass es für jeden Untergliederungspunkt von dir maximal nur 1 Punkt gibt. Vermeide also, unter einem Untergliederungspunkt mehrere Darstellungen/Begründungen aufzuschreiben. Versuche, von den möglichen 36 Punkten 28 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Wähle die Fragen dazu in freier Entscheidung aus.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
Name:                                             Klasse:        Datum:

01. Was versteht man unter "Giralgeld"?

02. Nenne 3 Vorteile des Giralgeldes

03. Nenne und erkläre die Funktionen des Geldes

04. Was versteht man unter "Markt"?

05. Welche Marktarten unterscheidet man nach sachlichen Gesichtspunkten?

06. Erkläre mit je einem Beispiel

a) Großmarkt   

 b). Jahrmarkt 

 c) Ausstellung  d

d). Messe

07. Nenne und erkläre die 2 wichtigen Vertriebswege

08. Was versteht man unter "Preis"?

09. Wie bezeichnet man den Preis für

a. Arbeit   

b. Dienstleistungen  

 c. Kapital

 d. schauspielerische Tätigkeit?

10. Wie bildet sich der Preis am Markt?

11. Wie verhält sich der Preis, wenn die Nachfrage nach einer Ware größer ist als das Angebot?

12. Was sind "Substitutionsgüter"? Nenne 2 Beispiele!

13. Wie nennt man Güter, die nur bei gleichzeitigem Konsum eine Bedürfnisbefriedigung erbringen? Nenne 2 Beispiele!

14. Zeichne in ein Koordinatensystem Angebotskurve (A) und Nachfragekurve (N) ein. Kennzeichne auch die Koordinaten! Wie bezeichnet man die Schnittstelle beider Kurven?

15. Begründe, warum der Staat für manche Produkte Höchstpreise festlegt! Wo liegen sie? Nenne 1 Beispiel!

16. Erkläre "Mond-Preisempfehlungen"

17. Wer überwacht in Deutschland das Preissystem?

18. Wie bezeichnet man den Güterwert des Geldes?

19. Welche Wettbewerbsformen gibt es neben dem Preiswettbewerb? Nenne jeweils 2 Beispiele dazu!

20. Was versteht man unter "unlauterem Wettbewerb"?

21. Nenne Beispiele für unlauteren Wettbewerb

22. Unter welchen Bedingungen sind

a. Ausverkauf    

b. Räumungsverkauf zulässig?

23. Nenne und erkläre die verschiedenen Rabattformen

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
Name:                                             Klasse:        Datum:

01. Erkläre und definiere den Begriff „Kredit"

02. Welche andere Bezeichnung wird häufig statt des Begriffes Kredit verwendet?

03. Wie heißen a) Kreditgeber und b) Kreditnehmer?

04. Welche 3 Voraussetzungen gelten allgemein für die Kreditgewährung? Erkläre genau!

05. Welche Überprüfung findet beim Arbeitnehmer statt bevor ein Kredit gewährt wird?

06. Welche Kreditarten unterscheidet man nach der Laufzeit? Gib auch die Laufzeiten an!

07. Was ist ein „Dispositionskredit"?

08. Nenne die Vorteile des bargeldlosen Zahlungsverkehrs

09. Erkläre „Girokonto" genau

10. Bei welchen Zahlungen ist

a) Dauerauftrag      

b) Lastschrift-Einzugsverfahren möglich? Nenne jeweils 2 Beispiele!

11. Was versteht man unter einem „Scheck"?

12. Welche beiden wichtigen Scheckarten gibt es? Erkläre ihre Unterschiede!

13. Wie bezeichnet man im voraus unterschriebene Schecks?

14. Was versteht man unter einem „Wechsel"?

15. Welche 4 Verwendungsmöglichkeiten gibt es für den Wechsel?

16. Was geschieht, wenn der Schuldner am Verfallstag des Wechsels nicht zahlungsfähig ist?

17. Welche Aufgaben haben die Banken im Wirtschaftskreislauf?

18. Nenne die 3 bedeutendsten Großbanken Deutschlands

19. Gliedere die Banken nach ihren Hauptgeschäftszweigen

20. Welche 3 Geschäfte tätigen Banken?

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9 

Sparen, Kredit, Wechsel, Scheck).
Name:                                                            Klasse:           Datum:

1. Beschreibe das Grundsystem des Sparvertrages/Sparbuches mit gesetzlicher Kündigungsfrist.

2. Welchen Nachteil gegenüber den meisten anderen Sparformen hat dieser Sparvertrag?

3. Beschreibe das Grundsystem des vermögenswirksamen Sparvertrages mit Sparzulage (936 DM Sparvertrag).

4. Bankbriefe, Bundesschatzbriefe, Pfandbriefe und Obligationen werden alle nach einem ähnlichen Grundsystem  als Sparformen angeboten. Beschreibe dieses Grundsystem.

4. Begründe, weshalb das Überziehen des Girokontos/Minuswerte auf dem Girokonto die zwar leichteste, aber auch die teuerste Form einer Kreditnahme ist.

5. Beschreibe, wie ein normaler Hypothekenkredit geregelt ist.

6. Beschreibe, wie ein normaler Bausparvertrag geregelt ist.

7. Gib je einen Vorteil und einen Nachteil des Bausparens gegenüber einem Hypothekenkredit an. Begründe Deinen Angaben.

8. Begründe, weshalb Banken in der Regel im l. Rang nur bis zu einem Wert von 49% eine Immobilie beleihen.

9. Berechne die realen/tatsächlichen Endkosten eines Hauses, das mit einem Hypothekenkredit finanziert wurde. Folgende Angaben sind zu berücksichtigen: Das fertige Haus soll nach den Berechnungen des Architekten 600.000 DM kosten. 200.000 DM Eigenkapital sind vorhanden. Eine Bank ist bereit, 50% im 1. Rang zu 7% Zinsen zu beleihen, den Rest im 2. Rang zu 10% Zinsen. Die Festschreibungsdauer beträgt 10 Jahre. In dieser Zeit soll der Kredit auch getilgt sein. Wie hoch ist die monatliche Zinsbelastung? Stelle die einzelnen Rechenschritte dar.

10. Begründe, weshalb der Wechsel sowohl ein Kreditmittel als auch ein Zahlungsmittel ist.

11. Erkläre, was ein Barscheck, Verrechnungsscheck, Blankoscheck, Euro-Scheck und Reisescheck ist.

Schreibe leserlich, antworte stets in Sätzen, gliedere übersichtlich Antworten und Antwortteile (1,2,3..., a),b), c)..., Absätze).

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9

Markt, Preis und Geld
Name:                                                   Klasse:        Datum:

Antworte stets in Sätzen, antworte klar und verständlich, schreibe lesbar, untergliedere deine Antworten anschaulich (Abstände, möglichst Zahlen) gemäß den inneren Untergliederungen der Fragen. Für eine gute Darstellungsweise/gute Erklärung und für eine anschauliche Gliederung deiner Antworten gibt es zusätzlich jeweils bis zu 2 Punkten, maximal also 46 Punkte.

1. Erkläre, welche 2 Hauptaufgaben die Girozentralen der Banken   erfüllen.                         (2)

2. Erkläre, wie meistens eine Inflation entsteht. Welchen Schaden für die Wirtschaft hat eine Inflation? Wie kann man eine Inflation bekämpfen (2 Möglichkeiten)?                     (4)

3. Wie entsteht meistens eine Deflation? Welchen Schaden für die Wirtschaft hat eine Deflation? Wie kann man eine Deflation bekämpfen?                                (3)

4. Was versteht man unter einer Stagflation? Welche 2 Schäden für die Wirtschaft hat eine Stagflation? Weshalb kann man eine Stagflation so schwer bekämpfen?                      (4)

5. Was versteht man unter einem Markt?                                          (1)

6. Erkläre jeweils folgende Marktarten:                                                  (5) 

Großmärkte, Arbeitsmärkte, Börsen, Messen, Auktionen.

7. Erkläre allgemein, wie sich der Marktpreis bildet.                                                     (5) 

Wie reagiert der Marktpreis, wenn das Angebot bei gleicher Nachfrage sinkt, wenn die Nachfrage bei gleichem Angebot sinkt, wenn das Angebot bei gleicher Nachfrage steigt und wenn die Nachfrage bei gleichem Angebot steigt?

8. Wie wirkt es sich auf den Marktpreis eines Gutes aus, wenn die Nachfrager ohne Probleme auf ein Substitutionsgut zurückgreifen können? Begründe deine Antwort.                         (2)

9. Weshalb kommt es bei Komplementärgütern häufig vor, dass eines dieser Güter sehr günstig und ein anderes sehr teuer ist?                                                             (2)

10. Weshalb setzt der Staat oder ein Verband manchmal Mindestpreise(2) für ein Gut fest? Was sind Mondpreise?

11. Was versteht man unter Kaufkraft? Weshalb wird regelmäßig der Lebenshaltungskostenindex berechnet?                                     (2)

12. Gib 2 Nachteile eines Monopols für die Verbraucher an.                                  (2)

13. Es gibt 2 Formen von Monopolen. Nenne und erkläre sie.                              (2)

14. Begründe, weshalb das Angebotsoligopol für die Nachfrager die (2) günstigste Marktform ist. Weshalb ist das nicht das Angebotspolypol?

15. Was versteht man unter Kartellen? Weshalb sind Kartelle für   den Verbraucher schädlich? Stelle 2 Arten von Kartellen dar.                           (4)

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
(Markt, Preisbildung, Wettbewerb, Marktformen)
Name:                                             Klasse:        Datum:

01. Was versteht man unter "Markt"?                                (1)
02. Wie kann ein Betrieb Güter und Dienstleistungen an die Verbraucher heranbringen?                    (1)
03. Nenne und erkläre die 2 wichtigsten Vertriebswege                                             (2)
04. Erkläre mit je einem Beispiel                                      (4)
a) Großmarkt       

 b) Jahrmarkt   

c) Ausstellung  

d) Messe 
05. Welche Marktarten unterscheidet man nach sachlichen Gesichtspunkten? (3)

06. Was versteht man unter "Preis"?                          

07. Wie bezeichnet man den Preis für

a) Arbeit   

b) Dienstleistungen  

  c) Kapital           

d) schauspielerische Arbeit ?

08. Wie bildet sich der Preis am Markt?                  

09. Wie verhält sich der Preis, wenn die Nachfrage nach einer Ware größer ist als das Angebot?

10. Was sind "Substitutionsgüter"? Nenne 2 Beispiel

11. Wie nennt man Güter, die nur bei gleichzeitigem Konsum eine Bedürfnisbefriedigung erbringen? Nenne 2 Beispiele!      

12. Zeichne in ein Koordinatensystem Angebotskurve (A) und Nachfragekurve (N) ein. (Kennzeichne auch die Koordinaten!)  Wie bezeichnet man die Schnittstelle beider Kurven?       (3)

13. Begründe, warum der Staat für manche Produkte Höchstpreise festlegt. Wo liegen sie? Nenne l Beispiel!

14. Erkläre "Mond-Preisempfehlungen"                      

15. Wer überwacht das Preissystem?                      

16. Wie bezeichnet man den Güterwert des Geldes?          

17. Wie heißt die Meßzahl, die die Lebenshaltungskosten ausdrückt? 

18. Nenne 3 Nicht-Preiswettbewerbsformen mit je 1 Beispielen    (4)

19. Wann bezeichnet man den Wettbewerb als unlauter?              

20. Was versteht man unter "Angebotsmonopol"? Nenne 1 Beispiel!                 (1)

21. Nenne 2 Nachteile, die Monopole für den Verbraucher haben                  (2)

22. Was versteht man unter "Angebotsoligopol"? Nenne 2 Beispiele!         (2)

23. Nenne 2 Verhaltensmerkmale der Oligopole am Markt      (2)

24. Wie kann der Marktanteil bei freiem Wettbewerb (Konkurrenz) vergrößert werden? Nenne 2 Möglichkeiten!                                                                     (2)

25. Welche Aufgaben haben die girozentralen der Banken          (1)

26 Wie entsteht eine Inflation und eine Deflation                           (2)

27. Weshalb ist eine Stagflation so schwer zu bekämpfen   (2)

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.

Produktionsstufen/ Wirtschaftsbereiche, Formen der Rationalisierung, Unternehmensziele, Geldwesen
Name:                                             Klasse:        Datum:

Fertige zu Anfang ein Stichwortkonzept deiner Antworten an und gib es mit ab, antworte dann stets in Sätzen und verständlich, schreibe lesbar, untergliedere deine Antworten selbstständig anschaulich nach den Frageteilen. Für gute/anschauliche Darstellung und anschauliche Untergliederung gibt es jeweils bis zu 2 Punkte, insgesamt gibt es also maximal 58 Punkte.

1. Erkläre, was man unter den 4 Wirtschaftsbereichen bzw. Produktions​stufen versteht und veranschauliche deine Erklärungen am Beispiel des Wirtschaftsgutes Auto.                                       (8)

2. Begründe, weshalb der primäre Wirtschaftsbereich immer weniger Beschäftigte hat und der tertiäre Bereich immer mehr Beschäftigte.                          (2)

3. Erkläre allgemein, was man unter Strukturwandel versteht und veranschauliche das dann am Beispiel des Siegerlandes früher und heute                      .(3)

4. Begründe allgemein, weshalb lebenslanges Lernen für die Zukunft jedes Einzelnen und für die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands immer wichtiger wird und verdeutliche das dann an je einem Beispiel.                              (4)

5. Erkläre allgemein, was man unter Arbeitsteilung und Arbeitszerlegung versteht und veranschauliche das dann jeweils mit l Beispiel.                           (4)

6. Erkläre allgemein, was man unter Rationalisierung, lean production, lean management und just-in-time-Logistik versteht (Logistik= alles was mit der Zulieferung und Auslieferung zu tun hat) und begründe jeweils zusätzlich, welche Ziele man damit verfolgt.                                 (8)

7. Erkläre allgemein, weshalb man in der Betriebswirtschaft von einem Zielgeflecht spricht, das jedes Unternehmen verfolgt.                                        (2)

8. Begründe mit einem wirtschaftlichen und einem sozialen Argument, weshalb das Gewinnziel eine überragende Bedeutung für private Unternehmen hat.                                                      (2 )

9. Erkläre allgemein, was man unter Wirtschaftlichkeit, Produktivität und Rentabilität versteht und veranschauliche deine Angaben dann mit je 1 Beispiel.                                                          (6)

10. Erläutere allgemein die 3 Hauptaufgaben/Hauptvorteile des Geldes neben seiner Aufgabe als gesetzliches Zahlungsmittel und veranschauliche dann deine Aussagen mit je 1 Beispiel.                     (6)

11. Erkläre folgende Fachbegriffe aus dem Geldwesen: Barscheck, Verrechnungsscheck, Blankoscheck, Banküberweisung, Schufa.                                      (5)

12. Erkläre allgemein, was man unter Dauerauftrag und Lastschrift versteht und verdeutliche dann deine Angaben mit je 1 Beispiel.                                                                                  (4)

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde:  Klassenstufe 9

(Werbung, Verbraucherverhalten, Verbraucherschutz, Unternehmensformen)

Name:                                                                    Klasse:                  Datum:

Antworte stets in Sätzen und verständlich, schreibe lesbar, untergliedere deine Antworten selbständig in einer anschaulichen Form. Für die inhaltliche Richtigkeit deiner Antworten gibt es maximal 38 Punkte, für eine gute Darstellung und eine anschauliche Untergliederung jeweils bis zu 2 Punkte, maximal für die ganze Arbeit also 42 Punkte.

1. Welche 4 gewünschten Reaktionsschritte von Konsumenten der Werbung möchten Werbepsychologen mit ihrer AIDA- Zauberformel ausdrücken?                                  (4)

2. Was versteht man unter direkter und indirekter Werbung?                        (2)

3. Daneben gibt es noch Werbeverkaufshilfen. Was versteht man darunter? Gib einige Beispiele dazu an. (2)

4. Erkläre, was man unter sachlicher und unsachlicher Werbung versteht.                      (2)

5. Gib 2 Argumente von Kritikern der modernen Werbung und 2 Argumente von Befürwortern der modernen Werbung an.                                             (4)

6. Erkläre, was man unter Manipulation versteht,                                             (1)

7. Gib 4 häufige Formen der inneren Gestaltung von Supermärkten an, die den Verkauf steigern sollen. (4)

8. Die Stiftung Warentest hat als Schwerpunkt ihrer Arbeit vergleichende Warentests. Wie geht sie dabei vor?                                                                               (2)

9. Teile mit, in welcher Form die Konsumenten die Testergebnisse der Stiftung Warentest erfahren können.                                                                                         (2)

10. Stelle 2 Möglichkeiten dar, wie man als Schüler wirtschaftlich orientierten Umweltschutz in der Schule praktizieren kann.                                                                (2)

11. Welche Merkmale bezüglich Leitung, Gewinn und Haftung gelten für ein Einzelunternehmen?         (3)

12. Wie sind Leitung, Haftung und Gewinnbeteiligung bei einer OHG und bei einer KG geregelt?          (6)

13. Erkläre, was man unter einem horizontalen und einem vertikalen Konzern versteht und gib dazu jeweils ein mögliches Beispiel in allgemeiner Form an.                                                            (4)

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9

 (Werbung, Verbraucherinformationen, Verbraucherschutz, kritisches Verbraucherverhalten, Unternehmensformen)

Name:                                                                    Klasse:       Datum:

Antworte stets in Sätzen und verständlich, schreibe lesbar, untergliedere deine Antworten selbständig in einer anschaulichen Form. Für die inhaltliche Richtigkeit gibt es maximal 37 Punkte, für eine anschauliche Untergliederung und für eine gute Darstellung zusätzlich jeweils bis zu 2 Punkte, insgesamt also maximal 41 Punkte. Die Reihenfolge der Fragen kannst du frei wählen.

1. Was versteht man unter direkter Werbung und indirekter Werbung und welche Breitenwirkung haben diese Werbeformen jeweils?                          (4)

2. Die moderne Werbung hat Befürworter und Kritiker. Gib jeweils 2 Argumente für und gegen die moderne Werbung an.                        (4)

3. Erkläre, was man unter Manipulation versteht,                                         (1)

4. Gib 4 häufige Formen der inneren Gestaltung von Supermärkten an, die den Umsatz steigern sollen. (4)

5. Stelle kurz dar, zu welchem Zweck die Stiftung Warentest von einer früheren Bundesregierung geschaffen wurde und was den Schwerpunkt der Tätigkeit dieser Stiftung bildet.             (2)

6. Gib 2 Tricks unseriöser Vertreter/Verkäufer an.                                  (2)

7. Stelle 4 Möglichkeiten dar, wie man als Schüler wirtschaftlich orientierten Umweltschutz in der Schule praktizieren kann.                                                                (4)

8. Gib l häufigen Grund an, weshalb ein Einzelunternehmer einen/ einige stille Gesellschafter in sein Unternehmen aufnimmt. Wie sind bei einer stillen Gesellschaft die finanzielle Haftung und die unternehmerische Leitung geregelt?                        (3)

9. Gib 2 häufige Gründe an, weshalb sich mehrere Einzelunternehmer zu einer OHG zusammenschließen und wie die finanzielle Haftung bei einer OHG geregelt ist.                                                         (3)

10. Gib den Hauptgrund an, weshalb häufig eine OHG oder eine KG in eine GmbH umgewandelt wird. Begründe, weshalb Banken manchmal bei einer GmbH vorsichtiger in der Kreditvergabe sind als bei einer OHG.                                                                           (2 )

11. Erkläre, was man bei einer KG unter einem Komplementär und einem Kommanditisten versteht.    (2)

12. Gib den Hauptgrund an, weshalb größere Personengesellschaften häufig in eine AG umgewandelt werden. Womit haften die Aktionäre bei Zahlungsunfähigkeit der AG? Was versteht man bei AG's unter der Dividende?                                                                 (3)

13. Erkläre, was man allgemein unter einem Konzern und einem Trust versteht. Begründe, weshalb solche Großunternehmen eine Gefahr für die Verbraucher darstellen können.                            (3)

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: 9. Klassenstufe
(Werbung, Verbraucherberatung, Verbraucherschutz, Unternehmensfragen)

Name                                                                      klasse                 Datum

I. Pflichtfragen:
1. Stelle 3 positive Argumente für Werbung aus der Sicht von Unternehmer und 3 negative Argumente gegen Werbung aus der Sicht der Verbraucher. dar                                         (6)

2. Erkläre "direkte Werbung" und "indirekte Werbung" und gib dabei je​weils an, welchen Wirkungsgrad diese beiden Werbewege haben.                                                (2)

3. Erkläre ausführlicher, was man unter Manipulation versteht.                            (2)

4. Stelle dar, weshalb beim Supermarkt der Kassenbereich, die Anordnung in den Regalwänden, sogenannte Kundenbremsen und die Verteilung auf rechte und linke Seiten eines Ganges besonders geplant werden.                                           (4)

5. Stelle dar, wie der Verbraucher durch die Möglichkeiten der Waren​kennzeichnungen und der Warentests bei seinen Kaufentscheidungen ge​holfen bekommt (für jede ausführliche Darstellung 2 Punkte).                                                      (2-4)

6. Erkläre in Worten (keine mathematische Formel!), was man unter Renta​bilität versteht und denke dir dazu l Beispiel mit Zahlen aus (kein Buchbeispiel) (jeweils 1 Punkt).                                  (2)

II. Wahl fragen:
7. Stelle 4 Möglichkeiten dar, wie man sich als Verbraucher vor den  (4) negativen Wirkungen der Werbung schützen kann (für jede richtige Möglichkeit 1 Punkt).                                  (4)

8. Denke dir ein ausführlicheres Beispiel aus, wie eine Pralinenfirma "nach der Werbeformel "Aida" sich ihren schrittweisen Verkaufserfolg wünschen könnte (für jeden sinnvollen Schritt l Punkt).           (4)

9. Erkläre in Worten (keine mathematische Formel), was man unter Wirt​schaftlichkeit versteht und denke dir dazu l Beispiel mit Zahlen aus (kein Buchbeispiel)                                           (2)

10. Jedes Unternehmen hat 3 Hauptaufgaben innerhalb einer Volkswirtschaft zu "erfüllen. Stelle diese Aufgaben mit je einem Beispiel dar    (für Aufgabe mit Beispiel je 1 Punkt).                              (3)

11. Stelle den Leistungsstrom und den Finanzstrom innerhalb des innerbetrieblichen Gesamtwertstromes eines Unternehmens dar.                                                                     (2)

12. Stelle kurz den Aufbau eines Handwerksbetriebes und eines Industrie​unternehmens in Worten dar. (2)

13. Erkläre, was man unter einer Firma versteht,                     (1)

14. Was bedeutet das "Umweltgütezeichen der EU" und der "grüne Punkt" auf einem Produkt?            (2)

15. Stelle 3 Verkaufstricks dar, vor denen man sich bei unseriösen Vertreter/Verkäufer Käufer in Acht nehmen muss, und gib auch den möglichen Schaden an, den man als Käufer dadurch haben kann.       (3)

Antworte stets in vollständigen Sätzen und inhaltlich deutlich, gliedere deine Antworten ausführlich und übersichtlich, schreibe lesbar. Versuche, von den möglichen 43 Punkten 33 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen.

Halbjahresarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde Klassenstufe 9

(Verbraucherschutz und Verbraucherberatung)

Name                                                    Klasse        Datum

1. Nenne Einflüsse auf das Verbraucherverhalten mit je 3 Beispielen!                                 (5)

2. Erkläre 4 „Psychofallen", die im Supermarkt angewendet werden!                (4)

3. Nenne und erkläre 3 Empfehlungen um die Werbemethoden zu durchschauen!                           (3)

4. Was ist die Stiftung Warentest?                                                (1)

5. Welche Warenkennzeichnungen kennst du? (a, b, c, d)                       (4)

6. Nenne und erkläre 3 Beispiele für Beratungsangebote einer Verbraucherzentrale! (a, b, c)    (3)

7. Unseriöse Verkäufer wenden häufig Tricks an. Welche? (a, b, c, d)                           (4)

8. Nenne 4 gesetzliche Regelungen, die ein Verkäufer auszeichnen muss!                            (4)

9. Begründe, wieso die Verbraucherinformation der richtige Schritt auf dem Weg ein kritischer Verbraucher zu werden ist!                                                    (2)

10. Wie kann man ein verantwortungsbewusster Verbraucher gegenüber der Natur werden? Nenne 4 Vorraussetzungen!                                                           (4)

11. Was wird allgemein unter                                                           (3)

Betrieb (a). 

Unternehmen (b) 

Firma (c) verstanden? 

12. Nenne jeweils 2 Unterschiede zwischen Handwerksbetrieb (a) und Industriebetrieb (b)! (2)

Insgesamt sind 39 Punkte zu erreichen. Du brauchst 30 Punkte für eine sehr gute Note. Schreibe in Sätzen und untergliedere (a, b, c, d) .

Klassenarbeit in Wirtschaft- und Sozialkunde:  Klassenstufe 9

Verbraucherschutz, Fachbegriffe
Name:                            Klasse:        Datum:

1. Erkläre genauer, was unter 

Betrieb (a), 

Firma (b),

Unternehmung (c), 

Liquidation (d)

Pleite (e),

Konkurs (f) 

Bankrott (g) verstanden wird.                                                            (7)

2. In welche 3 Hauptteile ist in der Regel ein großes Industrieunternehmen unterteilt und welche Aufgaben haben diese Hauptteile?                             (4)

3. Erläutere kurz 4 wichtige Unterschiede zwischen einem Handwerksunternehmen und einem Industrieunternehmen.                                           (4)

4. Berichte über 4 Haupteinflussbereiche, aus denen Einflüsse auf das Verbraucherverhalten stammen und stelle Einflüsse aus diesen Be​reichen dar.                                                     (4)

5. In dem Buch "Der verkaufte Käufer" steht ein zusammenfassender Merksatz, wozu alles der Konsument veranlasst werden soll. Nenne diesen Satz und erkläre, was mit den 4 Aussagen dieses Satzes gemeint sein könnte.                                                                      (5)

6. Werbung wird sowohl positiv wie auch negativ beurteilt. Begründe beide Beurteilungsmöglichkeiten genauer.                                                                                       (2)

7. Begründe, weshalb der Kassenbereich in Supermärkten oft als die "goldene Zone" bezeichnet wird.  (2)

8. Begründe mit Beispielen, weshalb die Verkaufspsychologen bestimmte Warenarten an bestimmten Stellen in den Regalen anbieten (es geht nicht um bestimmte Stellen im Gesamtsupermarktbereich!).  (3)

9. Warenkennzeichnungen sollen den Verbrauchern als Orientierungshilfe dienen. Beschreibe 4 solcher Warenkennzeichnungen und ihre jeweilige Bedeutung.                                                       (4)

10. Stelle kurz die                          (2)

Organisation (a) 

und die Arbeitsweise (b) 

der Stiftung Warentest dar.            

11. Stelle kurz die                                                          (2)

Organisation (a) 

und die Arbeitsweise (b) 

der AgV (Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher e.V.) dar.  

12. Berichte über 4 mögliche Tricks unseriöser Vertreter.                            (4)

13. Stelle 3 gesetzliche Regelungen zum Schutz der Verbraucher vor  (3) Täuschung und Übervorteilung dar.

14. Stelle 4 Möglichkeiten (mit Begründung) eines verantwortungsbewussten Verbraucherverhaltens zum Schutz der Umwelt dar. (4)

Antworte stets in Sätzen, erkläre verständlich, schreibe lesbar, untergliedere deine Aussagen deutlich in a,b.c... Versuche, von den möglichen 50 Punkten 40 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Versuche nicht alle Fragen zu beantworten, sondern wähle diejenigen aus, die du wirklich beantworten kannst.

Klassenarbeit in Wirtschaft- und Sozialkunde:  Klassenstufe 9

 (Wirtschaflskreislauf) 

Name: ...................................................... Klasse:............. Datum:.

01. Nenne und erkläre die verschiedenen Streikformen

02. Wer ist streikberechtig?

03. Wer hat kein Streikrecht?

04. Kann jemand zur Arbeit verpflichtet werden? Wenn ja, erkläre genau.

05. Welche Auswirkungen hat der Arbeitskampf?

06. Welche 2 Arten von Haushalten gibt es? Nenne auch jeweils l Beispiel zu jeder Art.

07. Welche 3-fache Funktion (Aufgabe) hat der private Haushalt?

08. Nenne 3 Faktoren, von denen die Bedarfsstruktur des privaten Haushaltes abhängt

09. Welche 2 Möglichkeiten der Güterbeschaffung gibt es für den privaten Haushalt?

10. Erkläre die 4 Ströme des einfachen Wirtschaftskreislaufes zwischen Haushalt und Betrieb

11. In welche 3 Einkommensarten lassen sich die Einkommen der privaten Haushalte gliedern? Nenne auch je zwei Beispiele zu jeder Einkommensart

12. Welche andere Bezeichnungen werden häufig für „Personalzusatzkosten" gebraucht?

13. Was versteht man allgemein unter dem Begriff „Personalzusatzkosten"?

14. In welche 2 Gruppen lassen sich die Personalzusatzkosten unterteilen? Nenne zu jeder Art jeweils 1 Beispiel

15. Nenne die 2 Voraussetzungen für das Sparen und erkläre ihre Abhängigkeiten

16. Wozu wird gespart?

17. Wie kann man sich gegen unerwünschtes Abheben von Geldbeträgen auf dem Sparkonto schützen?

18. Welcher Höchstbetrag darf monatlich ohne Kündigung bzw. ohne Vorschußzinsen vom Sparbuch abgehoben werden?

19. Bis zu welchem Höchstbetrag kann man jährlich vermögenswirksam sparen?

20. Wie hoch darf dann das zu versteuernde Einkommen betragen 

a) bei Ledigen          

b) bei Verheirateten?

21. Wie setzt sich bei der Sparförderung die Sparsumme zusammen?

22. Wozu dient Bausparen?

23. Worin liegt der eigentliche Vorteil des Bausparens?

Klassenarbeit in Wirtschaft- und Sozialkunde:  Klassenstufe 9

( Mensch im Betrieb)

 Name:                                                              Klasse:       Datum:

1. Weshalb enthält der Ausbildungsvertrag die Bestimmung, daß Azubi und Ausbilder in der Probezeit ohne Gründe kündigen können? Stelle jeweils 1 G-rund für Azubi und Ausbilder genauer dar.              (2)

2. Weshalb kann der Azubi nach der Probezeit nur unter besonderen Be​dingungen noch kündigen? Begründe das aus der Sicht des Ausbilders                         (1)

3. Weshalb hat der Arbeitnehmer eine Verschwiegenheitspflicht gegenüber Fremden?                                             

4. Stelle 5 Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes dar.              (3)

5. Weshalb haben Schwangere, Bundeswehrpflichtige und Betriebsratsmitglieder gesonderte, günstigere Kündigungsbedingungen/besonderen Kündigungsschutz? Begründe jeden der 5 Fälle gesondert.             

6. Was versteht man unter Pioniergewinn, Monopolgewinn, Zufallgewinn? ;. Begründe jeden Fall gesondert.                                 (3)

7. Wie berechnet der Unternehmer seinen Grundgewinn/Normalgewinn vor dem Finanzamt?                                         

8. Weshalb genügen bereits 25% Ja-Stimmen, um einen Streik zu beenden? Weshalb genügen aber erst 75 % Ja-Stimmen für die Annahme des Streikes? Begründe jede Frage gesondert.                            (2)

9. Was versteht man unter einem Ecklohn/Grundlohn innerhalb der Tarifbestimmungen? Was unter dem Manteltarif?                           (2)

10. Was versteht man unter der Friedenspflicht bei Tarifverträgen?    (1)

11. Was versteht man unter dem Schlichtungsversuch bei Tarif Verhandlungen?  (1)

12. Was versteht man unter Tarifautonomie?   (1)

13. Weshalb ist die Aussperrung eine wichtige 'Waffe der Unternehmer bei Streiks?     (1)

Schreibe stets in ganzen Sätzen und lesbar. Gliedere deutlich in Absätze!

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9
(Banken, Ausbildungsvertrag, Arbeitsvertrag, Einkommensformen)

Name:                          Klasse:      Datum:

1. Stelle kurz die beiden volkswirtschaftlichen Hauptfunktionen/ Hauptdienstleistungen /Hauptgeschäftsseiten der Banken dar.

2. Erkläre kurz die beiden unterschiedlichen Banktypen der Spezialbanken und der Universalbanken.
3. Durch die Eröffnung eines Kontos kann der Kontoinhaber 3 ver​schiedene Dienstleistungsangebote der Banken in Anspruch nehmen. Stelle diese Angebote kurz dar.

4. Im Rahmen der Automation des modernen Zahlungsverkehres und der Belegreduzierung bieten die Banken verschiedene Vereinfachungen an. Berichte genauer über 4 dieser möglichen Angebote.

5. Erläutere kurz 4 Pflichten des Auszubildenden im Rahmen seiner Lehrzeit gegenüber dem Ausbildungsbetrieb.

6. Erläutere kurz 3 Pflichten des Ausbildungsbetriebes gegenüber seinen Auszubildenden.

7. Erläutere kurz 3 Pflichten eines Arbeitnehmers gegenüber seinem Arbeitgeber im Rahmen des Arbeitsverhältnisses.

8. Erläutere kurz 2 Pflichten des Arbeitgebers gegenüber dem Arbeitnehmer im Rahmen des Arbeitsverhältnisses.

9. Wann kann das Arbeitsverhältnis fristlos gekündigt werden? Erläutere je einen Grund von Seiten des Arbeitgebers und des Arbeitnehmers.

10. Berichte kurz über 2 Voraussetzungen für das Bestehen von Kündigungsschutz.

11. Erkläre kurz: Nominal lohn. Real lohn, Akkordlohn, Prämienlohn, Beteiligungslohn, Bruttolohn, Nettolohn, Gehalt, Honorar, Gage.

12. Bezüglich der Einkommenshöhe besteht zwischen den Arbeitnehmern und den Arbeitgebern ein Interessenkonflikt. Erläutere diesen Konflikt kurz.

Untergliedere deine Antworten deutlich in a, b, c, usw., antworte in Sätzen, vermeide reine Aufzählungen ohne Erklärungen, schreibe lesbar, antworte verständlich.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
Produktionsfaktoren)

 Name:                                                         Klasse:          Datum:

1. Verdeutliche am Beispiel der Erdölförderung und Erdölverarbeitung die Beteiligung der 5 Produktionsfaktoren Natur, Arbeit, Kapital an einem wirtschaftlichen Vorgang.

2. Erläutere kurz die Bedeutung des Wassers als Teil des Produktionsfaktors Natur.

5. Verdeutliche kurz die Bedeutung des Bodens als Teil des Produktions​faktors Natur.

4. Verdeutliche an 2 Beispielen kurz, was gebundene Standorte sind. Verdeutliche an 4 Beispielen, was frei wählbare Standorte sind.

5. Was versteht man unter Arbeit in wirtschaftlichem Sinne? Begründe, wes halb man Hobby-Basteln nicht als Arbeit im wirtschaftlichen Sinne einordnen kann.  

Keinem

6. Begründe, weshalb man nicht immer zwischen einem hauptsächlich körperlich und hauptsächlich geistig arbeitenden Berufstätigen unterscheiden kann. Wähle dazu auch ein Beispiel. Dass bei jeder Arbeit auch mitgedacht werden muss, ist hier nicht gemeint.

7. Begründe, weshalb die Zuordnung eines Berufstätigen zu dem Bereich selbständiger oder unselbständiger Arbeit nichts über seine wirtschaftliche Stellung und Bedeutung aussagt. Bringe Beispiele dazu.

8. Was kann alles zu dem möglichen 4. Produktionsfaktor gerechnet werden?

9. Erkläre totes Kapital, Geldkapital und Sachkapital

10. Verdeutliche an je einem Beispiel, wie man die Produktionsfaktoren kombinieren kann und was man unter Substitution versteht.

11. Erläutere ausführlicher, was man alles zum primären Bereich der Wirtschaft zählen kann, was alles zum tertiären Bereich der Wirtschaft gehört.

12. Was versteht man unter Strukturwandel? Erläutere den Begriff am Beispiel der deutschen Wirtschaftsgeschichte.

Antworte in ganzen Sätzen, gliedere jeden Antwortteil deutlich, schreibe lesbar.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
(Der Mensch im Betrieb)

Name:                                                             Klasse:        Datum:

1.  Unter welchem Aspekt kombiniert man die Produktionsfaktoren?     (1)

2.  Erkläre, was man unter Kapital im wirtschaftlichen Sinn versteht.(1)

3.  Erkläre Geldkapital und Sachkapital.                             (2)

4.  Erkläre planende und ausführende Arbeit.                         (2)

5.  Erkläre, selbständige und nichtselbständige Arbeit               (2)

6.  Erkläre, was man unter Bildung im Wirtschaftsleben versteht.   (1-2)

7.  Begründe, weshalb gut qualifizierte Mitarbeiter für ein Unternehmen von großer Bedeutung sind.   (1)

8.  Erkläre, was man unter der Substituierbarkeit der Produktionsfakto​ren versteht und gib dazu 2 Beispiele an.                        (3)

9.  Erkläre, was man unter Arbeit in wirtschaftlichem Sinne versteht.                             1)

10 a). Stelle 1 Beispiel für einen typischen größeren rohstofforientierten Industriezweig in Rheinland-Pfalz dar.                                            (1)

 b) Stelle 1 Beispiel für einen typischen größeren verkehrsorientierten Industriezweig in Rheinland-Pfalz dar.                                          (1)

 c) Stelle l Beispiel für einen typischen größeren bodenorientierten Industriezweig in Rheinland-Pfalz dar.         

                                        (1)

 d) Stelle 1 Beispiel für einen typischen größeren arbeitskräfteorientierten Industriezweig in Rheinland-Pfalz dar.                                            (1)

11. Begründe, weshalb ständige Weiterbildung in Zukunft immer wichtiger für die moderne Wirtschaft (a) und für den Berufstätigen (b) selber sein wird.                                                       (2)

12. Stelle kurz war, wie innerhalb der Berufsausbildung das Kündigungs​recht geregelt ist. Berücksichtige dabei die Möglichkeit der fristlosen und fristgerechten Kündigung von Seiten des Ausbilders und des Auszubildenden.                                                               (4)

13. Stelle jeweils 3 Pflichten des Ausbilders und des Auszubildenden innerhalb des Berufsausbildungsverhältnisses jeweils mit Begründungen dar.                                                      (6)

14. Erkläre das System der dualen Bildung.                           (2)

15. Stelle 3 Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes (ausgenommen die Urlaubs- und Gesundheitsregelungen) dar.                     (3)

16. Stelle 2 Möglichkeiten dar, wie ein jugendlicher Auszubildender auf Verstöße des Arbeitgebers gegen die Ausbildungsbestimmungen rea​gieren kann.                                                     (2)

17. Begründe die Notwendigkeit des gesetzlichen Arbeitsschutzes von

Jugendlichen.                                                   (1-2)

18. Diskutiere folgende Aussage: Der Jugendarbeitsschutz darf nicht so weit getrieben werden, dass er den Jugendlichen vor der Arbeit schützt.                                                       (3)

19. Erkläre Einzelarbeitsvertrag und Kollektivtarifvertrag/Kollektivarbeitsvertrag.                           (2)

20. Nenne 8 Vereinbarungen, die zu einem Tarifvertrag gehören.                                  (2)

21. Stelle 2 Pflichten des Arbeitgebers und 2 Pflichten des Arbeit​nehmers innerhalb eines Arbeitsvertrages dar.                                                 (4)

22. Stelle die seit 1993 gültigen Kündigungsregelungen im Rahmen eines Arbeitsvertrages dar.           (2)

23. Erkläre Zeitlohn, Prämienlohn, Stückakkordlohn und Zeitakkordlohn mit jeweils einem Beispiel.      (4)

Antworte in Sätzen, untergliedere selbständig deine Antworten in einem frei gewählten anschaulichen System, schreibe lesbar, antworte verständ​lich. Versuche, von den möglichen 55 Punkten 40 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Jeder von dir dargestellte Untergliederungsteil wird höchstens mit 1 Punkt bewertet, mehrere verschiedene Gedanken/ Argumente unter einem Untergliederungsteil werden nur wie 1 Argument bewertet. 

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
Name:                                             Klasse:        Datum:

1. Man kann den Boden als Standort nach verschiedenen Gesichtspunkten auswählen. Erläutere das anhand von 4 Beispielen genauer.                                  (4)

2. Erläutere den Unterschied zwischen selbständiger und nichtselbständiger Arbeit jeweils mit 1 Beispiel genauer.                                               (2)

3. Weshalb wird das "Wissen" häufig als 4. Produktionsfaktor bezeichnet? Begründe diese Meinung anhand der deutschen Wirtschaftsgeschichte nach 1945 oder anhand der Situation der Entwicklungsländer (2)

4. Nach welchen Aspekten kombiniert man die Produktionsfaktoren? Erläutere das genauer an den Beispielen Wäschewaschen im Haus​halt, Herstellung eines Autos und Bauernhof,                (4)

5. Was bedeutet in der Wirtschaft "Kapital"? Wie geht die Kapital​bildung in einer Volkswirtschaft vor sich? Erläutere an 2 Bei​spielen, wie man den Produktionsfaktor Kapital untergliedern kann.                         (4)

6. Berichte über "Entstehung" einer Unternehmensleitung, die Haftung und Gewinnbeteiligung bei einer AG und bei einer OHG.                                                (6)

7. Erkläre ausführlicher, wie sich an den Börsen die Aktienkurse jeweils bilden und was die Aktienkurse beeinflussen kann.                                                           (3)

8. Was sind Optionsscheine und weshalb ist der Kauf von Options​scheinen mit hohem Risiko behaftet? (3)

9. Wie entstehen über die Börsen die großen Konzerne?       (2)

Schreibe in ganzen Sätzen, erkläre verständlich, beachte die Fragestellung und schreibe gut lesbar

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
(Unternehmensformen)

Name:                                             Klasse:        Datum:

01. Nenne 5 Gründe für die Umwandlung eines Einzelunternehmens in ein Gesellschaftsunternehmen

02. Erkläre den Unterschied zwischen a) Personen- und b) Kapitalgesellschaften

03. a) Was bedeutet 'OHG'? b) Wie sieht es mit der Haftung aus?

04. a) Was bedeutet 'KG'?

 b) Wieviele Gesellschafter sind erforderlich?

 c) Wer haftet in der KG?

05. a) Wieviel Grundkapital ist zur Gründung einer GmbH erforderlich? (genau!)

b) Wie hoch muß ein Geschäftsanteil mindestens betragen?

c) Wer leitet eine GmbH?   d) Wie ist es mit der Haftung?

06. a) Wieviele Gesellschafter sind zur Gründung einer AG erforderlich?

b) Wie hoch muß das Grundkapital mindestens sein?

d) Was ist eine Aktie?

e) Wie heißt der augenblickliche Wert (Preis) einer Aktie?

f) Wie nennt man den Gewinn aus Aktienbesitz?

g) Nenne und erkläre die 3 Organe einer AG

07. a) Warum kam es zur Gründung von Genossenschaften?

b) Nenne 3 Genossenschaftsarten   

c) Wie steht es mit der Haftung der Genossen?

08. Erkläre den Begriff 'Liquidation' eines Unternehmens mit Beispielen

09. a) Wie nennt man einen Konkurs bedingt durch Zahlungsunfähigkeit?

b) Wer kann Konkurs beantragen? c) Wo muss der Konkurs beantragt werden? d) Wie bezeichnet man das noch vorhandene Vermögen des in Konkurs gegangenen Unternehmens?

10. Wann kann es zum Vergleich kommen?

11. Welche gesamtwirtschaftlichen Gründe führen heute zu immer stärkerer Konzentration in der Wirtschaft?

12. Erkläre 'Konsortium'

13. a) Was versteht man unter einem 'Kartell'?

b) Nenne Kartellarten, die grundsätzlich verboten sind

14. a) Was versteht man unter einem 'Konzern'

 b) Welche Ziele verfolgen Konzerne?

c) Welche Gefahren ergeben sich aus der Bildung von Konzernen?

d) Nenne und erkläre die 3 Konzernarten mit Beispielen

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: 9. Klassenstufe 

(Unternehmensformen, Multis, Betriebsrat, Mitbestimmung)

Name:                                Klasse:       Datum:

1. Erkläre: privatrechtliches unternehmen, öffentlich-rechtliches Unternehmen, horizontaler Konzern, vertikaler Konzern, Trust, Kartell, Konsortium

2. Wie unterscheiden sich Genossenschaften von

a: GmbH's                   

 b: von Ag' s     ?

3. Aus welchen Gründen werden Genossenschaften gegründet?

4. Erkläre den Unterschied zwischen natürlicher und juristischer Person,

5. Wie wird die Leitung einer Aktiengesellschaft bestellt?

6.  Begründe, weshalb man aus wirtschaftlichen und politischen Gründen Angst vor großen Multinationalen Konzernen hat. Gib jeweils 1 Grund an.

7. Weshalb kann die Regierung eines Landes die Macht Multinationaler Konzerne nicht brechen?

8. In Großbetrieben mit mehr als 2000 Beschäftigten ist die Mitbestimmung gesetzlich vorgeschrieben. Meistens handelt es sich um AG's. Wie ist diese Mitbestimmung organisiert? Weshalb wurde die Mitbestimmung in Großbetrieben eingeführt?

9. Der Betriebsrat hat Aufgaben/Rechte, Mitbestimmungsrechte, Mitwirkungsrechte und Mitberatungsrechte. Nenne je 1 Beispiel dazu.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9
(Unternehmensformen, Sozialprodukt, Mitbestimmung, Wirtschaftskreislauf, Fachbegriffe)

Name                                   Klasse       Datum

1. Stelle je 1 Vorteil und 1 Nachteil folgender Unternehmens formen dar:

Einzelunternehmung, OHG, KG.

2. Begründe, weshalb eine OHG oft in eine GmbH umgewandelt wird.

3. Stelle die Organisation einer Genossenschaft dar und begründe den Vorteil eines Zusammenschlusses zu einer Genossenschaft.

4. Erkläre kurz, was eine Stille Gesellschaft, eine juristische Person, eine Firma, ein Betrieb, eine Unternehmung, ein Konkurs, eine Unternehmens Liquidation, ein Vergleich bei drohendem Konkurs, ein Bankrott, Produktivität, Rentabilität ist.

5. Erkläre an einem Beispiel, wie eine Hausfrau nach dem Prinzip der Wirtschaftlichkeit handeln kann.

6. Begründe, weshalb nach dem Gesetz der Betriebsrat in kleinen und mittleren Unternehmungen nur ein erhebliches Mitspracherecht bei sozialen Fragen, aber wenig Mitspracherecht bei wirtschaftlichen Fragen haben soll.

7. Stelle dar, wie die Mitbestimmung in Aktiengesellschaft organisiert ist. Versuche zu begründen, weshalb in solchen Großbetrieben die Vertreter der Mitarbeiter auch in wirtschaftlichen Fragen mitbestimmen sollen.

8. Erkläre, was das Sozialprodukt ist und wie es berechnet wird. Erkläre zusätzlich, was man unter dem nominalen und dem realen Sozialprodukt versteht.

9. Erkläre mit Sätzen, welche Güterströme beim erweiterten Wirtschafts​kreislauf zwischen dem Staat und den Unternehmungen, zwischen den privaten Haushalten und dem Staat und zwischen den Haushalten und den Unternehmungen fließen.

10. Erkläre, was Transferleistungen und was Subventionen sind.

Antworte in Sätzen, erkläre verständlich, schreibe lesbar, gliedere deine Antworten anschaulich. Für Ausführlichkeit der Antworten und für Anschaulichkeit der Gliederung gibt es jeweils bis zu 2 Zusatzpunkte. Versuche aber zu allen Fragen Antworten zu neben.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde Nr. : Klassenstufe 9
(Standortfaktoren, Wirtschaftsstandorte in Rheinland-Pfalz, Unternehmensformen )

Name                                                                     Klasse              Datum

1. Erkläre an 2 selbst gewählten Beispielen, was gebundene Standorte sind und begründe diese gewählten Unternehmensbeispiele.                                                      (2)

2. Erkläre an 2 selbst gewählten Beispielen, was frei wählbare Standorte sind und begründe diese gewählten Unternehmensbeispiele.                                      (2)

3. Erläutere an 2 Beispielen, weshalb nicht immer deutlich zwischen körperlicher und geistiger Arbeit unterschieden werden kann.                                  (2)

4. Erkläre allgemein, was unter Geldkapital und Sachkapital verstanden wird und füge jeweils 1 Beispiel dazu an.                                                (2)

5. Erkläre allgemein, was unter Bildung und know how verstanden wird und füge jeweils 1 Beispiel dazu an.                                                (2)

6. Verdeutliche an insgesamt 3 selbst gewählten Beispielen, wie man jeweils 1 Produktionsfaktor weitgehend durch einen anderen ersetzen kann und begründe dabei jeweils, weshalb diese Substitution vorge​nommen werden könnte.                                            (3)

7. Erkläre allgemein, unter welchem Gesichtspunkt die Produktions​faktoren kombiniert werden,       (1)

8. Stelle jeweils l Beispiel für einen rohstofforientierten, bodenorien​tierten und verkehrsorientierten Wirtschaftszweig in Rheinland-Pfalz dar und begründe jeweils diese Standortorientierung (keine Wiederholung von Beispielen aus deinen vorhergehenden Antworten).                            (3)

9. Erkläre, was man unter einer OHG, Stillen Gesellschaft, GmbH und KG versteht.                        (4)

10. Begründe, weshalb es zur Gründung von Genossenschaften kommen kann. Stelle dabei mindestens 2 Gründe genauer dar.                                    (2)

11. Begründe, weshalb häufig eine OHG in eine GmbH umgewandelt wird.                         (1)

12. Erkläre, was der Aktien-Nennwert und der Aktien-Kurswert sind.                         (1)

13. Erkläre allgemein, was unter einem Konzern, einem horizontalen und vertikalen Konzern und einem Mischkonzern verstanden wird.                      (4)

14. Erkläre den Unterschied zwischen einem Konzern und einem Kartell(a)

 einem Konzern und einem Trust(b).                           (2)

Versuche, von den möglichen 31 Punkten 28 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Untergliedere selbständig deine Antworten anschaulich nach den Frageteilen (z.B. in a, b, c...). Für jeden deiner Untergliede​rungspunkte gibt es maximal nur l Wertungspunkt. Bei vergessener Untergliederung gibt es auf die Antwort maximal nur l Wertungspunkt. Erkläre verständlich, schreibe lesbar.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde. Klassenstufe 9.
(Grundbegriffe und Grundfragen des Wirtschaftens und der Wirtschaft)

Name:                                             Klasse:        Datum:

Unternehmensformen, Unternehmenszusammenschlüsse, Unternehmensauflösungen, Unternehmensziele)  

1. Stelle kurz dar, was man unter folgenden Bezeichnungen versteht:            (4)

a) Liquidation eines Unternehmens

b) Pleite eines Unternehmens

c) Konkurs eines Unternehmens

d) Bankrott eines Unternehmens

2. Gib 2 Gründe an, weshalb ein Unternehmen freiwillig aufgelöst werden kann.                          (2)

3. Welche Aufgabe hat ein Konkursverwalter?                        (1)

4. Gib l Grund an, weshalb ein Einzelunternehmen in eine Stille Gesellschaft umgewandelt werden kann. (1)

5. Erkläre, wie eine OHG gegründet wird, wie dort die Geschäftsleitung geregelt ist und wie gehaftet wird. (3)

6. Erkläre, wie eine KG gegründet wird, wie dort die Geschäftsleitung geregelt ist und wie gehaftet wird. (3)

7. Gib l Grund an, weshalb eine OHG in eine GmbH umgewandelt wird.                            (1)

8. Erkläre, weshalb eine Genossenschaft gegründet wird, wie dort die Geschäftsleitung geregelt ist und wie gehaftet wird.                                               (3)

9. Erkläre, was man unter einer Kapitalgesellschaft, einer Personengesellschaft, einem Kartell, einem Konzern und einem Trust versteht?                                      (5)

10. Gib jeweils 1 üblichen Grund an, weshalb ein Bankenkonsortium, eine Handwerker-Arbeitsgemeinschaft, eine Interessengemeinschaft von medizintechnischen Unternehmen und eine Aktiengesellschaft gegründet werden.                                                                          (4)

11. Stelle die einzelnen Stufen dar, wie die Leitung einer AG bestellt wird (= zustande kommt) und wie die Haftung bei einer AG geregelt ist.                     (3)

12. Erkläre, was eine Dividende ist und begründe, weshalb die Dividende keine gleichmäßige Verzinsung von Kapital ist.                                        (2)

13. Was versteht man unter Produktivität, Wirtschaftlichkeit und Rentabilität innerhalb des Unternehmensgeschehens und gib zu jedem dieser Begriffe l mögliches häufiges Beispiel an.           (6)

Antworte stets in Sätzen, antworte verständlich, schreibe lesbar, untergliedere deine Antworten anschaulich (Freiräume und Untergliederungszeichen). Für eine vollständige Untergliederung gib es l Zusatzpunkt.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9 

(Unternehmensformen, Unternehmenszusammenschlüsse, Unternehmensauflösungen, Unternehmensziele)

Name                                                                 Klasse           Datum

1. Die Unternehmen haben, unabhängig von ihrem Wirtschaftszweig, innerhalb ihrer Volkswirtschaft mehrere Aufgaben gleichzeitig zu erfüllen. Stelle 2 dieser Aufgaben dar.                                       (2)

2. Stelle kurz dar, was man unter folgenden Bezeichnungen versteht:                      (4)

Liquidation eines Unternehmens, 

Pleite eines Unternehmens, 

Konkurs eines Unternehmens, 

Bankrott eines Unternehmens. 

3. Nenne und erkläre kurz 3 Kartellformen.                                             (3)

4. Erkläre den Hauptunterschied zwischen Einzel- und Gesellschaftsunternehmen, 

Personen- und Kapitalgesellschaften, 

Gesellschaften des privaten und des öffentlichen Rechtes.                              (3)

5. Erkläre, wie eine OHG gegründet wird, wie dort die Geschäftsleitung geregelt ist und wie gehaftet wird.  (3)

6. Erkläre, wie eine KG gegründet wird, wie dort die Geschäftsleitung geregelt ist und wie gehaftet wird. (3)

7. Gib l Grund an, weshalb eine OHG in eine GmbH umgewandelt wird.                                   (1)

8. Erkläre, weshalb eine Genossenschaft gegründet wird, wie dort die Geschäftsleitung geregelt ist und wie gehaftet wird.                                                                   (3)

9. Erkläre, was man unter einer Kapitalgesellschaft, einer Personengesellschaft, einem Konzern und einem Trust versteht?                                                 (4)

10. Gib jeweils l üblichen Grund an, weshalb ein Bankenkonsortium, eine Handwerker-Arbeitsgemeinschaft, eine Interessengemeinschaft von medizintechnischen Unternehmen und eine Aktiengesellschaft gegründet wird.                                                                                 (4)

11. Erkläre, was man unter der Dividende versteht und wie die Haftung bei einer AG geregelt ist.       (2)

12. Was versteht man unter Gewinnmaximierung, Wirtschaftlichkeit und Rentabilität innerhalb des Unternehmensgeschehens und gib zu jedem dieser Begriffe l mögliches Beispiel an.                    (6)

Antworte stets in Sätzen, antworte verständlich, schreibe lesbar, unter​gliedere deine Antworten anschaulich (Freiräume und Untergliederungszeichen). Für eine vollständige Untergliederung gib es 1 Zusatzpunkt.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde:  Klassenstufe 9

Marktformen, Berufsausbildung und Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände 
Name:                              Klasse:          Datum:

Antworte stets in Sätzen und verständlich, schreibe lesbar, untergliedere deine Antworten anschaulich gemäß den Fragen​teilen. Für eine gute Erklärung/Darstellung und anschauliche Untergliederung kannst jeweils bis 2 Zusatzpunkte erreichen, insgesamt also 40 Punkte.  

1. Was versteht man allgemein unter dem Begriff Marktformen                      (1)

2. Erkläre kurz die 3 Arten von Marktformen: Monopol, Oligopol und vollständige Konkurrenz. Welche Nachteile haben Monopol (3 Nachteile) und vollständige Konkurrenz (1 Hauptnachteil) für den Nachfrager? Weshalb ist das Angebots-Oligopol für die Nachfrager am günstigsten?     (8)

3. Erkläre allgemein, was man unter Verdrängungswettbewerb und Kampfpreisen versteht und denke dir zu jedem Begriff ein konkretes Beispiel aus.                                 (4)

4. Nenne 3 wichtige Bestimmungen aus dem Jugendarbeitsschutzgesetz und denke dir dazu jeweils 1 konkretes Beispiel aus                    (6)

5. Begründe allgemein, weshalb das Jugendarbeitsschutzgesetz überhaupt beschlossen wurde. Für welche Altersstufen gilt es                                    (2)

6. Stelle 3 Möglichkeiten dar, wie der Auszubildende auf Verstöße des Jugendarbeitsschutzgesetzes richtig reagieren kann                               (3)
7. Erkläre mit jeweils 2 Merkmalen den Unterschied zwischen einem selbstständigen Unternehmer und einem unselbstständige Unternehmer.                             (2)
8. Erkläre allgemein, was man unter Mitarbeiter in leitender Stellung und ausführender Stellung versteht. (2)
9. Stelle jeweils 3 Aufgaben der Arbeitgeberverbände und der Arbeitnehmerverbände dar.                  (6)
10. Erkläre, was man unter der Koalitionsfreiheit der Sozialpartner versteht. Was ist damit gemeint, dass die Einzelgewerkschaften als Industriegewerkschaften bezeichnet werden.   (2)
Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9
(Ausbildungsvertrag, Arbeitsvertrag, Produktionsstufen, Rationalisierung, Strukturwandel)

Name                                           Klasse        Datum

1. Nenne die 3 Hauptproduktionsstufen der Wirtschaft (keine Zahlennamen) und gib zu jeder dieser Stufen 2 dazugehörende unterschiedliche Wirtschaftsbereiche an.                                           (3)

2. Begründe, weshalb sich in allen Industrienationen in den letzen 200 Jahren ein Strukturwandel bezüglich des Schwerpunktes der Wirtschaft vollzogen hat.                                                    (1)

3. An der Herstellung und Vermarktung von Nahrungsmitteln sind alle 4 Produktionsstufen beteiligt. Stelle das an dem Beispiel "Brot" dar.                                             (3)

4. Begründe mit 2 Argumenten, weshalb viele Menschen künftig lebenslänglich mehr lernen müssen als in der Vergangenheit.                                                           (2)

5. Erkläre, was man in der Wirtschaft unter Flexibilität und Schlüsselqualifikationen versteht.               (2)

6. Erkläre, was man unter Arbeitsteilung, Technisierung, Automatisierung und Rationalisierung versteht. (4)

7. Stelle 2 Ziele innerhalb einer lean management Planung dar.                         (2)

8. Stelle 3 Möglichkeiten dar, um lean production zu fördern.                                      (3)

9. Stelle 2 allgemeine Vorteile des globalen Einsatzes der Telekommu​nikation in der Wirtschaft bezüglich der Gestaltung von Arbeitsplätzen und von Arbeitszeiten dar.                                        (2)

10. Stelle 2 Hauptpflichten des Ausbildenden gegenüber dem Azubi dar und begründe ihre Notwendigkeit.  (2)

11. Erkläre kurz das System der dualen Ausbildung in Deutschland.            (2)

12. Berichte über die Möglichkeiten der Aufhebung eines Ausbildungsvertrages während der Probezeit und nach der Probezeit.                                                                     (3)

13. Nenne 4 Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes.         (2)

14. Nenne 3 Möglichkeiten, wie der Azubi bei Verstößen des Ausbilders gegen das Jugendarbeitsschutzgesetz reagieren kann.             (3)

15. Erkläre den Unterschied zwischen Einzelarbeitsvertrag und Kollektivarbeitsvertrag.                (2)

16. Berichte über die 3 Hauptmöglichkeiten der Beendigung eines Arbeitsvertrages.                        (3)

17. Nenne 2 Hauptpflichten des Arbeitgebers innerhalb des Arbeitsvertrages und begründe ihre Notwendigkeit.                                                                               (2)

18. Nenne 2 Hauptpflichten des Arbeitnehmers innerhalb des Arbeitsvertrages und begründe ihre Notwendigkeit.                                                           (2)

19. Was versteht man unter "dem Lohn neben dem Lohn"?                                      (1)

Antworte stets in Sätzen und verständlich, untergliedere deine Ant​worten anschaulich (a,b,c oder 1,2,3...), für eine vollständige und anschauliche Untergliederung gibt es 1 Zusatzpunkt.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde: Klassenstufe 9 
(Ausbildungsvertrag, Arbeitsvertrag, Produktionsstufen, Rationalisierung, Strukturwandel)

Name                                                         Klasse        Datum
1. Berichte über die Möglichkeiten der Aufhebung eines Ausbildungsvertrages während der Probezeit (a) und nach der Probezeit (b).                                                  (3)

2. Stelle jeweils 2 wichtige Gründe dar,                               (2)

weshalb ein Azubi während der Probezeit (a) 

und nach der Probezeit (b) seinen Ausbildungsvertrag aufheben kann. 

3. Stelle 3 Hauptpflichten des Azubi gegenüber seinem Ausbildungsbetrieb dar und begründe ihre Berechtigung.                                               (3)

4. Stelle das duale System der Ausbildung in Deutschland dar.                            (2)

5. Stelle 2 Aufgaben/Rechte der jeweiligen Kammern (Handwerkskammer, Industrie- und Handelkammer) innerhalb der dualen Ausbildung dar                                                .(2)

6. Stelle 2 Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes dar (a) und begründe jeweils ihre Berechtigung (b).                                                       (2)

7. Stelle 3 Reaktionsmöglichkeiten dar, die ein Azubi hat, wenn sein Ausbildungsbetrieb gegen die Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes verstößt.                                               (3)

8. Erkläre, was mit Tarifvertrag, Kollektivertrag und Einzelarbeits​vertrag gemeint ist.                      (3)

9. Stelle innerhalb des Arbeitsvertrages jeweils 2 Pflichten des Arbeitnehmers (a) und des Arbeitgebers (b) dar und begründe ihre Berechtigung.                                                                (4)

10. Nenne 4 Regelungen, die unter die Tarif Vereinbarungen fallen.                             (2)

11. Stelle 2 Hauptmöglichkeiten dar, wie ein Arbeitsvertrag beendet werden kann und gib jeweils l frei gewähltes Beispiel dazu an.                                      (2)

12. Stelle das System des "Lohnes neben dem Lohn" dar.           (2)

13. Begründe, weshalb bezüglich der Einkommenshöhe ein Dauerkonflikt zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern besteht.                                                      (2)

14. Stelle 2 Folgen hoher Personalzusatzkosten für die Wirtschaft dar.                                          (2 )

15. Stelle kurz den Strukturwandel innerhalb der europäischen Industrienationen während der letzten 200 Jahre dar (a) und begründe, weshalb es zu diesem Strukturwandel gekommen ist (b).                       (2)

16. Stelle 2 Unterteilungen des tertiären Wirtschaftsbereich dar.(2)

17. Erkläre, was man unter "Schlüsselqualifikationen" versteht.  (1)

18. Stelle 2 Gründe dar, weshalb Arbeitnehmer künftig lebenslänglich dazu lernen müssen.             (2)

19. Erkläre, was man unter Arbeitsteilung, Rationalisierung und lean management versteht.           (3)

Antworte stets in Sätzen und verständlich, untergliedere deine Antworten anschaulich (z.B. in a, b, c ... oder 1, 2, 3), für eine vollständige und anschauliche Untergliederung gibt es 1 Zusatzpunkt.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde, Nr. 1, Grundbegriffe des Wirtschaftens, Geldwirtschaft, Form A
I. Pflichtfragen

1. Begründe, weshalb eine a) geordnete und b) gerechte Verteilung von Gütern und Arbeit in einem Staat notwendig ist.
(2)

2. Begründe, dass a) die Bedürfnisse unbegrenzt, b) der Bedarf aber begrenzt ist.
(2)

3. Begründe den Tatbestand, dass in den europäischen Industrienationen a) die Zusammensetzung und b) der Umfang der anerkannten Existenzgüter anders ist als in armen Entwicklungsländern.
(2)

4. Erkläre folgende wirtschaftliche Grundbegriffe: Wirtschaften, Bedürfnis, Bedarf, Sachgüter, Dienstleistungen, Existenzgüter, Kulturgüter, Kaufkraft, Konsumgüter, Verbrauchsgüter, Gebrauchsgüter, Investitionsgüter, Komplementärgüter, Substitutionsgüter, homogene Güter.
(15)

5. Erkläre die folgenden Sachverhalte mit Hilfe der Grundbegriffe: (11)

a) Eine Familie will sparen und kauft statt Butter Margarine.

b) Ein Briefmarkensammler sammelt europäischen Briefmarken ab 1945.

c) Eine Hausfrau kauft in den verschiedenen Supermärkten nur Tee einer bestimmten Sorte.

d) Ein Unternehmer legt seinen Gewinn in 2 neuen Maschinen an.

e) Ein Student kauft sich verschiedene Fachbücher für sein Studium.

f) Der Briefträger bringt täglich Post und Zeitungen.

g) Ein Arbeitnehmer prüft am Monatsanfang, was er sich von seinem Geld nach der Gehaltserhöhung leisten kann.

h) Eine Hausfrau weiß, dass sie mit den eingekauften Lebensmitteln 1 Woche auskommen muss.

i) Bei einer Pfändung konnten nur wenige Güter einer armen Familie mitgenommen werden, das meiste musste ihr gelassen werden.

j) Eine Hausfrau stellt fest, dass ihre Kinder heimlich die Torte gegessen haben.

k) Eine Hausfrau freut sich, dass ihr Kühlschrank nun schon fast 10 Jahre gehalten hat.

6a) Nenne 2 Formen von Sozialeinkommen und wer sie erhält.
(2)

b) Nenne 2 Formen von Besitzeinkommen/Vermögenseinkommen und wer sie

bezieht.
(2)

c) Nenne 6 Formen von Erwerbseinkommen und wer sie verdient.
(3)
II. Wahlfragen

7. Gib je 1 Beispiel für wirtschaftliches Handeln nach dem 1) Maximal- und 2) nach dem Minimalprinzip mit dem Bezug auf a) Geld, b) Kraft und c) Zeit an.
(6)

8. Begründe allgemein, weshalb Warengeld weniger praktisch als Münzgeld ist (a), Münzgeld weniger praktisch als Papiergeld ist (b) und Papiergeld weniger praktisch als Buchgeld (c) ist.
(3)

9. Gib 3 allgemeine Aufgaben des Geldes mit je 1 Beispiel an (a-c). (3)

10. Begründe, weshalb die hohen Personalzusatzkosten in Deutschland mit für Arbeitslosigkeit verantwortlich sind.
(1)

11. Begründe die Erfahrungsformel: Sparen = Einkommen minus Konsum
(1)

12. Gib 2 Hauptaufgaben der Bundesbank und 2 der Geschäftsbanken an. (4)

13. Beschreibe 3 Sicherungen des Euro gegen Fälschungen genauer.
(3)

14. Erkläre mit je 1 Beispiel a) halbbare und b) unbare Zahlungsweise(4)

Versuche von den möglichen 65 Punkten 55 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Antworte in Sätzen und gliedere übersichtlich.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde,  Nr. 1, Grundbegriffe, Geldwirtschaft, Form B

I. Pflichtfragen

1. Begründe, weshalb eine a) geordnete und b) gerechte Verteilung von Gütern und Arbeit in einem Staat notwendig ist.
(2)

2. Begründe, dass a) die Bedürfnisse unbegrenzt, b) der Bedarf aber begrenzt ist.
(2)

3. Begründe den Tatbestand, dass in den europäischen Industrienationen a) die Zusammensetzung und b) der Umfang der anerkannten Existenzgüter anders ist als in armen Entwicklungsländern.
(2)

4. Erkläre folgende wirtschaftliche Grundbegriffe: Wirtschaften, Bedürfnis, Bedarf, Sachgüter, Dienstleistungen, Existenzgüter, Kulturgüter, Kaufkraft, Konsumgüter, Verbrauchsgüter, Gebrauchsgüter, Investitionsgüter, Komplementärgüter, Substitutionsgüter, homogene Güter.
(15)

5. Erkläre die folgenden Sachverhalte mit Hilfe der Grundbegriffe: (8)

a) Eine Familie will sparen und kauft statt Butter Margarine.

b) Eine Hausfrau kauft in den verschiedenen Supermärkten nur Tee einer bestimmten Sorte.

c) Ein Unternehmer legt seinen Gewinn in 2 neuen Maschinen an.

d) Ein Student kauft sich verschiedene Fachbücher für sein Studium.

e) Ein Arbeitnehmer prüft am Monatsanfang, was er sich von seinem Geld nach der Gehaltserhöhung leisten kann.

f) Eine Hausfrau weiß, dass sie mit den eingekauften Lebensmitteln 1 Woche auskommen muss und kauft überlegt ein.

g) Bei einer Pfändung konnten nur wenige Güter einer armen Familie mitgenommen werden, das meiste musste ihr gelassen werden.

h) Eine Hausfrau freut sich, dass ihr Kühlschrank eine lange Lebensdauer hat.
II. Wahlfragen

6a) Nenne 2 Formen von Sozialeinkommen und wer sie erhält.
(2)

b) Nenne 2 Formen von Besitzeinkommen/Vermögenseinkommen und wer sie

bezieht.
(2)

c) Nenne 6 Formen von Erwerbseinkommen und wer sie verdient.
(3)

7. Gib je 1 Beispiel für wirtschaftliches Handeln nach dem 1) Maximal- und 2) nach dem Minimalprinzip mit dem Bezug auf a) Geld, b) Kraft und c) Zeit an.
(6)

8. Begründe, weshalb die hohen Personalzusatzkosten in Deutschland mit für Arbeitslosigkeit verantwortlich sind.
(1)

9. Begründe die Erfahrungsformel: Sparen = Einkommen minus Konsum
(1)

10. Erkläre, was man unter direkter Werbung, indirekter Werbung,
(8) Einzelwerbung, Gemeinschaftswerbung, Werbemitteln, sachlicher Werbung, unsachlicher Werbung und Manipulation versteht.

11. Stelle 2 Möglichkeiten dar, um als Käufer negativen Werbeeinflüssen zu entgehen.
(2)

12. Stelle 4 Methoden der Einrichtung dar, mit denen die Supermärkte (4) ihren Umsatz zu steigern versuchen.

Versuche von den möglichen 60 Punkten 50 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Antworte in Sätzen und verständlich und gliedere deine Antworten übersichtlich.

Klassenarbeit in Wirtschafts- und Sozialkunde, Klassenstufe 9, Nr. 1, Grundbegriffe, Geldwirtschaft, Form C

I. Pflichtfragen

1. Erkläre folgende wirtschaftliche Grundbegriffe: Wirtschaft, wirtschaften, Bedürfnis, Bedarf, Sachgüter, Dienstleistungen, Existenzgüter, Kulturbedürfnisse, Kaufkraft, Konsumgüter, Verbrauchsgüter, Gebrauchsgüter, Investitionsgüter, Komplementärgüter, Substitutionsgüter, homogene Güter, heterogene Güter, Firma, Betrieb, Unternehmung.
(20)

2. Erkläre die folgenden Sachverhalte mit Hilfe der Grundbegriffe: (12)

a) Eine Familie will sparen und kauft statt Butter Margarine.

b) Ein Briefmarkensammler sammelt europäischen Briefmarken ab 1945.

c) Eine Hausfrau kauft in den verschiedenen Supermärkten nur Tee einer bestimmten Sorte.

d) Ein Unternehmer legt seinen Gewinn in 2 neuen Maschinen an.

e) Ein Student kauft sich verschiedene Fachbücher für sein Studium.

f) Der Briefträger bringt täglich Post und Zeitungen.

g) Ein Arbeitnehmer prüft am Monatsanfang, was er sich von seinem Geld nach der Gehaltserhöhung leisten kann.

h) Eine Hausfrau weiß, dass sie mit den eingekauften Lebensmitteln 1 Woche auskommen muss.

i) Bei einer Pfändung konnten nur wenige Güter einer armen Familie mitgenommen werden.

j) Eine Hausfrau stellt fest, dass ihre Kinder heimlich die Torte zur Hälfte gegessen haben.

k) Eine Hausfrau freut sich, dass ihr Kühlschrank nun schon fast 10 Jahre gehalten hat.

1) Ein Möbelunternehmen eröffnet eine neue Verkaufsstelle.

3a) Nenne 4 Formen von Sozialeinkommen und wer sie erhält.
(2)

b) Nenne 2 Formen von Besitzeinkommen/Vermögenseinkommen und wer sie

bezieht.
(1)

c) Nenne 6 Formen von Erwerbseinkommen und wer sie verdient.
(3)

II. Wahlfragen

4. Gib je 1 Beispiel für wirtschaftliches Handeln nach dem Maximal- und nach dem Minimalprinzip mit dem Bezug auf a) Geld, b) Kraft und c) Zeit an.
(6)

5. Begründe allgemein, weshalb Warengeld weniger praktisch als Münzgeld ist (a), 
weshalb Münzgeld weniger praktisch als Papiergeld ist (b) 
und weshalb Papiergeld weniger praktisch als Buchgeld (c) ist.
(3)

6. Gib 3 allgemeine Aufgaben des Geldes mit je 1 Beispiel an.
(3)

7. Gib je 1 Beispiel für halbbare und unbare Zahlungsweise an.
(2)

8. Gib an, wann man Dauerauftrag und Lastschrift zur Zahlung benutzt. (2)

9. Erkläre, was ein Barscheck (a) ist und welche Unsicherheiten bei der Zahlung mit dieser Scheckart bestehen (b).
(2)

10. Erkläre, was ein Blankoscheck ist (a) und begründe, weshalb man im Alltag niemals einen Barscheck zum Blankoscheck machen sollte (b). (2)

11. Erkläre, was ein Verrechnungsscheck ist (a) und welchen Vorteil er bietet (b).
(2)

12 a) Welchen Vorteil besitzt für Empfänger der Euro-Scheck/EC-Scheck? (1) 
b) Was muss man als Besitzer eines EC-Scheckheftes beachten, damit ein Missbrauch durch Fremde erschwert wird?
(1)

Versuche, von den möglichen 62 Punkten 48 Punkte für eine sehr gute Note zu erreichen. Antworte Sätzen, erkläre deutlich, schreibe lesbar. Für jeden Untergliederungspunkt gibt es maximal nur 1 Punkt, gleichgültig wie viele Argumente darunter von dir genannt werden.

